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fd'üfefcu« auSjufcfeen, wutben aber au* feart mitgenommen, Sic
foden tyicbcl an 76 Scttc nnb 200 Sctwuiibctc btiicb ta« Sityncd*
feu« au« ben SänjclSiwebten cingcbüpt feaben. Set ben Iefe«

ten Äämpfen um bie Dtagalj« ©bene beftfetänften fte fidj jebod)
auf ttt pcfticfuug in ttn trminitenten fünften bet Siacjan
unb 3ag»ojtaf, »on wo au« fie ifete UcbcrfäUe auf bie naefe bet
©bene beboutfeitenben Äolonnen mattyten.

©otdjtt «rt ift bfe ItabltioneUe Saftif bet fübflaoifdjcn @e*

biig«»ölfct. 3n ben »otfiebcnbtn wenigen 3cilen finb ityte ©tunb*
jüge entbalten ; wli glaubten fte biet al« jeitgcmäp anfütytcn ju
foUen, um bte anfealt«piititte ju bieten wie btefet Äampfwtife
am wiiffamftcn ju begegnen, anbetfeit« ju jeigen, bap bet 3n*
futtcftionsfiicg in bet Socttye fein Satabeman öe« unb bie Un*

tetweifitng bc« aufftanbcS fein ©pieljcug fei. (Vetterte.)

©nglanb. (Scrfudjc mit ©et;mcnt*©prcnggcf(tycffcn) D«
Sciidjt bc« StuSfdjuffc« jut Setnafeme »ctgleietycnb« Sctfuefee

mit ©c?ment»gptenggefdjoffcn unb ©biapueis liegt gegenwärtig

»or, unb wir fteden al« Jjauptetgcbnfp jener ©djicpi'ctfudje bie

©mpfcMuiig an tie ©pifee, In ßufunft bie Slrtillerie mit @c*

fdjoffcn beibet atten in bem Scttyältniffe »on 60 pöt. ©ei**

montgeftfeoffen ju 40 p©t. ©fetapncl« aiiSjutiijlcn. Da« ©ctj*
mentgcjdjcp beftefet bcfaniitlidj cu« Stlngcu, bie tfetetfeits wiebet

au« einjelnen ©tüden, Segmenten, jitfamuicligcfcfet, ineinanbet

paffen, unb bem Dtutf »on aupen ben ftärfften Siberftanb ent*

jegenfefeen, wäfetenb ein bünnet eifetnet ßijlinbct »on aupen
fcie SHinge jufammcnfeält unb »ot beut au«etnanbetfaUen bcwafeit.
DaS 3nn«e ift mit ©ptcnglabung gefüllt unb ba« ©cfefeop

«plebirt, fobalb c« Sibctftanb finbet, »«mittelft eines S«tuf*
jienSjünbctS. Da« ©fetapncl beftefet au« ein« elfetnen mit

Äugeln gefüdtcn Jpülfe. Jpietbet ift jebotty tie ©ptcnglabung
feintet bie Äugeln gelegt, ©in 3eitjünbet bringt biefelben jum
©rplobtten unb ttvibt bie Äugeln mit etfeötyt« ©cfdjwinbigfeit
au« bem »orteten Styeil bem ©djupobjefte entgegen. Der Sus*
fctyupbctletyt ftedt nun folgenbe ©tgebniffe auf: 1) ba« ©eg*
mentgcfdjep ift bem ©tyiapnd im ©anjen übctlcgen, mag lefete*

re« nun mit 3eitjünbctn aUcin iter mit fembinitten 3cit* unb

S«fuffien«jünb«n au«g«üftct fein ; 2) ba« ©eqmontgcfctyep ift
autty bem ©tytapncl bann übctlcgen, wenn beite mit SerfufjienS»
jünbetn auSgeftattet fmb; 3) c« entpfietylt fitty batyet ta« ©eq*
montgefdjop wegen fein« träjligcn Sitfung gegen Äasalerie*
maffen, 3nfant«icfolonnen unb Sctfttyanjungen mit einem »ct*

läffigcn Sfrfuffien«jünbct füt bie Slttiltetie beijubefeattm; 4) Det
Sunt« bc« ©fetapncl« ift im ©anjen ju»etläffig« al« bet bc«

©cnmontgcfdjeffe«; 5) Die Äugeln bc« ©fetapncl ttagen weiter
unb entwideln einjetn gtöpete Ätaft al« bie ©eg mente bc« an*

beten ©cfdjeffcs; 6) ba fiefe ba« ©fetapncl al« 3cttjünbctgcfdjcp
befonbet« bewäfett tyat, fc cmpficfelt e« ftdj, baffelbe al« folefee«

füt bie Slttillciic beijubefealten; 7) bei fecljcrne, »en Dbctft
Ser« ctfuntene Scitjürb« feat fitfe beftens bewäfett, bie übrigen

finb nidjt jusettäffig, unb e« bürfte ratfefam fein, einen guten

S«fufficn«jiinbct balbigft ju entbeden. — 3m Ucbtigcn wat
fcer auefdjup bei Slnfidjt, bap fei« gewöfenlitfee ©ptenggefefeeffe,

fcie gclbgcfdjüfee Iciefeten Äalibet«, faum felntcittyenb feien, ba ble

©efdjcffe nidjt genug ©ptcnglabung aufnefemen fönnten, um

genügenb »cibcrblidje Sitfung ju «jiclcn. ©« wutbe baber

für foldje ©prenggefctyoffe ein neue« ©cfdjüfe, eine Jpaubifec mit
»cifeältntpmäpig ftaifcm Äaliber, empfetylen, unb bie Senbenj

getyt fomit augenblidlidj batyin, ba« SWatctial füt bie attiUctie
nittyt ju »eteinfattyen, fonbetn im ©egentfeeil nedj feniplijittet
ju mattyen al« biSfeer. a. SW.*3.

Seicinigte ©taaten. (Det neue ÄricgSntinfftet.) Det
buttty ten Sob tc« ©enetats StawIinS ctlctigtc ÄtiegSmlnifter*

poften beften »«läufige Sluejüdung ©cnctal ©tyetman über*

nommen batte, ift nunntetyr burtty ben ©eneral Sclfnap beftniti»

»»ieb« befefet wetben. adeibing« fetylt noety bie Seftätiguug be«

©enate«, aber bei beffen jefetg« 3ufammenfcfeung witb fie nietyt

ausbleiben, ebglcidj bie Solitif« ben Äopf fetyüttetn, tnfefetne

fcet ©mannte ju feiner Älique getyert — eine in ten Seicinfg*
ten ©taaten fcltene ©tfdjeinung. Ueber bie Slntejebenticn bc«

4>m. Sclfnap maetyt bie „Stew>g)etfet .£>anbclä*3citung" einige

inteteffante a'iitlbeilungcn, au« benen wit ba» Scfentlidjc Her
feeiootfeeben wollen: SiUiam Süt. Sclfnap ift in §ubfon (©taat
Sicw 3)otf) geboien unb augenblidlidj «ft 38 3afete alt. Die
fotlwäfetcube Scfdjäftigung feine« Satei«, bc« Siigabe*@cnctal»
Scltnap, wcldjct 1812 at« ©emeinet in bie atmee trat, im
SWilltärticnftc übctltcp ten ©ofen faft ftdj felbft, unb butdj glcip
unb Itüdjtigfcit btaetyte bief« e« fdjon in jugeiibltttycm atter ba*
tyin, nidjt nut für ben eigenen Unterfealt ju forgen, fonbern auety
fein« »etwittweien SWuttet unb feinen ©efdjwiftern eine ©tüfee
ju fein. Stad) tein Sobe feine« Sater« nämlid) ficbelte et nad)
3ewa übet unb fpielte in bet ©ntwidlung be« bamal« nedj jungen
©taate«, in wetdjem et bte Sted)t«fattiöte »«folgte, eine beben*
tenbe SieUe. Det auebiudj bc« Äticgc« emifp ityn fein« bür»
getlicfeen fiaufbaljn. Salb nadj bei ©innafeme »en gott »Eumtcr
Hat ti al« SWajot in ba« 15. Solontair<9iegtmcnt »en 3owa,.
fommanbirte biefe« in bei ©cfelaefet »on ©feilet, wutbe wegen
bewicfeittt Sapfctfelt jum Dbttftlieulenant beforbert unb jum.
Siofo8=SWatfd;ad be« 15. atmeefotp« ernannt, ©pätet gefeUte
« fitfe feinem Stegimentc al« Dbctft wlebet ju unb nafem Sfeeil
am ©turnte auf Sirfebutg. Stad) bet ©innafeme tiefe« Stafet*
wutbe « jttm agiienten unb 1863 beim Sobe be« ©cnctal«
SW'©fe«fon jum wttflitfecn Stlgabe*©en«al ernannt. 3cfet nafem
ct am gtepen weftliefeen gelbjüge be« ©enetat« ©feetman Sfeeit
unb nadj änfunft bet Sltmce bei ©a»annafe wutbe et ©enetal«
majot. ©eine lefete Saffcnptobc beftanb et in SentonniUe. 3n
Slncifcnnung feinet Sctbienfte wutbe ifem eine anfteUttng al«
Stigabc*®en«at in bet tegutäicn Sltmee angeboten ; et fdjlug
btefclbe ab« au« unb begnügte ftdj mit bet (18b6 «folgten)
©mennung jum ©tcuetfonttolct »on 3owa. ©t ftefet im SBet*
feältnip waimct gteunbfefea|t ju ©taut unb ©feetman; bei SlUcm,
wa« ifem anoetttaut wutbe, jeletynete et fttty burety feine Sapfct*
feit, fetne militätifdjen Äenntniffe, feine D(«jiplin unb nidjt am
wenig ften butdj fetn S«waltung«tatent au« fo bap man int
©anjen genommen mit t>« Satyl beS Stäftbcnten jufrieben fein
fann.

1ßtxfa)itbtnt».
(Die Sctlabung bei Setwunbeten auf Stag*

batyten.) Da« fieiben bet Setwunbeten auf bem Stan«pott
ift befannt; man tyat fidj bcptyatb neuetbing« adgemein biefem
©egenftanb gewibmet uitb befenbete Sctwunbetcnttägtt*abttyei*
lungen in ben meiften armeen aufgeftellt. Seim Stagcn felbft
ift £auptfadje, bap bie Satyte möglidjft wenig burd) bie Slägcr
getüttelt, unb bap fie tyotijental getragen wirb. 3cbe Satyte
bebatf 3 SWann, 2 jum Stagen, 1 jut aufftttyt. Seim Sluf*
laben mup bie Satyte ganj natyc an ben Setwunbcten unb in
beffen Scttängetung aufgeftellt werten. Die Äteibung«ftüefe ftnb
at« Untetlagcn unb ©tüfeen ju benüfeen.

(Ueber Signale im gelb.) 3ut ©igiialifttung im
Selb gefeilt ein äppaiat, ein eingeübte« S«fonal, ein georbnete«
Softem. Det clcfttifdje Sclbtelegtapty bet pieupffetycn atmee feat

ftdj im gelbjüge »on 1866 in Sejiefeung auf bie Setbinbung
bc« Hauptquartier« mit bet Dpetation«bafiS bewäfert, nidjt aber
iu Sejiefeung auf bie Setbinbung bet einjetnen atmcefoip« un*
t« ftdj. Die Selcgraptycnabttyeilung feat 3 jweifpännige ©ta*
tienS* unb 6 fedjSfpännige SWatctiatwagcn mit SWatctiat für je
1 SWeile. Dte ©enietruppen werben in ber SWanipulation fcc*
Selcgtapfecn geübt. Da« öjtreidjifefee iKatcrfal ift fcem preupi*
ftfeen äfenlitty. Die Stalienet tyaben 4 ©tationswagen, 10 Sa*
gen füi ba« fdjwete SXatettal auf 10 Äilomct« unb 3 Sagen
füt ba« fticgenbe SWatctial auf 20 Äitcmct«. Die ©nglänter
natmen nadj abijffinicn SWatctial füt 400 englifdje SfRellen. 3n
Siantieidj tyat man fitty etft ncucibing« bet ©adjc gewibmet.
3m Sag« ju ßtyalcn« wutben Setfudjc mit einem ©tatien«*
wagen gemadjt, bet jugleidj ba« fticgenbe SWatctial enttyielt unb
mit einem SWatctialwagen. 3'n bet tuffidjen atmee gibt e« 4
Sclcgtapfeenfcmpagnicn, in Dänemarf 2. 3n Stotwcgeu beftefet

ein fefet jwcdinä|ilget Sclegrapfecnwagen. Die fefewetifdjen unfc

notwegifdjen Sagen ftnb »ict leidjt« unb einfattyet al« bie pteu*
plfdjcn. ©ic beftetyen au« Sotbct* unb £int«wagen, bie gc*

trennt weiten fönnen unb mit 2 Sterben befpannt fmb. Sldjfcn
unb Stäbet ftnb bei allen, be« Saufdje« wegen, gleidj. ©ic tyaben

ptafttfdje unb wofelfcile ©tationswagen, SWatetialwagen unb

Stangenwagen. Det Sclegtapfecnbienft läpt fttfe fefet leidjt unb
fdjncd etntittytcn.

Soeben erfdjtcn unt ift tn aden Söucbljattblungtn
m babtn:
lte (Bltmtntt btx €tbtn»bexfitx)exnnQ»-Utn)nuni^

oon
tytof. Hermann Sinfcltit.

4». fltfc. gr. 2. -
'SBafel <Sd)tt)ttBl)tutfcrifri)t gerloggin^jttnblnng»

(»pietju eine litfeogt. Seilage.)
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stbûtzscucr auszusetzen, wurden abrr anil' hart niiigenrwuicn. Sic
follen hicbci a„ 76 Trttc «nd 290 Vcrwundctc tnich too EchncU-
feuer auS ten Wänzcl-Gcwchrcn eingebüßt hoben. Bei ben Ich«
ten Kämpfe» um tic Dragaljer Ebcnc bcschränttcn s,c fich jctcch

aus ; t>, ?cfiikt.upg in tcn t,mi»ire»tcn Punti,» bci Bracjan
und Zagorztak, »cn wo aus sie ihre Ucdcrfällc auf tic nach dcr
Ebene dcbcuchircntcn Kolonncn machte».

Solcher Art ist die traditionelle Taktik der südslavischcn Ge-
birgêvolicr. In ten vorstehenden wenigen Zeilen sind ihre Grundzüge

cntbaltcn; «ir glaubten sic birr als zeitgemäß unskbrcn zu
sollen, um tie Anhaltspunkte zu bictcn, wic ttcscr Kampsn»ise
am wirksamsten zu bcgcgncn, antcrsciis zu zcigcn, daß der Jn-
surrckticnskricg in dcr Bocche kcin Paratcman öoer «nd die

Unterwerfung tc« AusstantcS kein Exiclzeug sci. (Veàstte.)

England. (Bcrsuchc mit Sc^mcnt-Sxrcnggkschcsscu Der
Bericht dcS Ausschusses zur Poinahmc vcrglcichcndcr Vcrsnchc
mit Scrmcnt-Cxicnggcschrsscn und Shrapnels liegt gegenwärtig

»or, und wir stcllcn als Hauxtcrgcbniß jcncr Schicßvcrsuchc die

Empfcblung an die Spitzc, tn Zukunft die Artillerie mit
Geschossen bcidcr Arten in dcm Verhältnisse »on 6l) pCt. Scy-
mrntgcschrsscn zu 10 pEt. ShraxnclS auSzurüstcn. Das Sey-
mentgcjchcß besteht bekanntlich cuê Ringcu, tic ihrcrscits wieder

aus einzelnen Stücken, Segmente», zusammengesetzt, ineinander
passen, und dcm Druck von außen dcn stärksten Widerstand
entgegensetzen, während ein dünner eiserner Cylinder »on außcn
die Ringe zusammenhält und vor dcm Auseinanderfallen bewahrt.
Das Innere ist mit Sprengladung gefüllt und das Gcschoß

nxlrdirt, sobald es Widerstand findet, vcrmittclst cincs Pcrkus-
fionSzündcrS. DaS Shrapnel bcstcht aus eincr ciscrncn mit

Kugeln gefüllten Hülse. Hierbei ist jetcch tie Sprengladung
hinter die Kugcln gclegt. Ein Zeitzünder dringt ticselbcn zum
Erplodiren und trcidt die Kugeln mit erhöhter Geschwindigkeit
«uS dcm vordcrcn Zhcil dcm Schußodjektc entgegen. Der AnS-
schußbcrtcht stellt nun folgcnde Ergebnisse auf: 1) das Sey-
montgcschcß ist dem Shrapnel im Ganzen überlegen, mag letzteres

nun mit Zetljündcrn allcin edcr mit kcmbinirten Zcit- und
PerkussicnSzündcrn auSgcröstct scin; 2) das Scymontgcschoß ist
auch dcm Shrapnel dann überlegen, wenn beide mit Perkussions-
zündern ausgestattet sind; 3) cö cmpfiehlt sich daher das Scy-

vicntgcschoß wegen seincr kräsligcn Wirkung gegen Kavalerie-
masse», Infanteriekolonnen «nd Verfchanzungen mit einem »cr-
lösfigcn WrkussionSzündcr für tie Artillerie bcizubehaltm; 4) Dcr
Zündcr dcs Shrapnels ist im Ganzen zuverlässiger als der des

Seymontgcschosses; d) Die Kugeln dcê Shrapnel tragen weiter
und entwickcln einzcln größere Kraft als die Segmente dcs

anderen Geschosses; 6) da sich las Shrapnel als Zettzündergescheß

besonders bcwährt hat, so cmxsichlt cs sich, dassclbc als solches

für die Artillerie beizubehalten; 7) dcr hölzcrnc, von Obcrst
Bcrcr crfuntcnc Zcilzüi dcr hat sich bcstens bewährt, die übrigcn

find nicht zuverlässig, und eS dürfte rathsam sein, einen guten

PerkusfionSzünder baldigst zu entdecken. — Im Uebrigen war
der Ausschuß dcr Ansicht, daß hicr gewöhnliche Sprcnggcschofse,

die Fcldgcschützc lcichten Kalibers, kaum hinreichend seien, da die

Geschosse nicht gcnug Sxrcngleidung ausnchnien könnten, um

genügend verderbliche Wirkung zu erzielen. Es wurde daher

für solche Sprenggeschosse cin ncucs Geschütz, eine Haubitze mit
verhältnißmäßig starkem Kalibcr, cmpfchle», und die Tcndcnz

geht somit augenblicklich dahin, dos Material für die Artillcrie
nicht zu »crctnfachen, sondern im Gegentheil noch komplizirter

zu machen als bisher. A. M.-Z.

Vereinigte Staaten. (Der ncuc Kriegsminister.) Der

durch ten Tod des Gcncralö Rawlins erlctiglc KricgSminister-

xosten, tcsscn vorläufige Ausfüllung Gcncral Shcrman
übernommen hatte, ist nunmchr durch dcn General Belknap definitiv
wieder bcsctzt werden. Allerdings fehlt noch die Bestätigung des

Senates, aber bei dessen jetziger Zusammensetzung wird sie nicht

ausbleiben, obgleich die Politiker den Kopf schütteln, insofcrne

der Ernannte zu keiner Ktique gehört — eiuc in den Vereinigten

Staaten seltene Erscheinung. Ueber dic Antczedenticn dcS

Hrn. Belknap macht die „New-Yorker Handcls-Zciilmg" einige

interessante Mittheilungen, aus denen wir das Wesentliche hier
hciVvrhcde» wolle«: William M. Belknap ist in Hudson (Staat
Rcw Aort) geboren und augenblicklich erst 38 Jahre alt. Die
foriwahrcntc Beschäftigung scincö Vatcr«, dc« Brigade-Generals

.Bcltnax, wclchcr 1812 als Gcmeiner in die Armee trat, im
Militärdienste überlicß tcn Sohn fast sich sclbst, und durch Fleiß
und Züchtigkcit brachic dicscr cê schon in jugendlichem Älter
dahin, nicht nur für dcn cigcncn Untcrhalt zu sorgen, sondern auch
seiner verwiliwclcn Mutter und scincn Geschwistern eine Stütze
zu sein. Nach tcm Tote seine« Vater« nämlich siedelte er nach
Iowa über »nd spielte in der Entwicklung des damals noch jungen
Staates, in welchem n die Rechiêkarrièn verfolgte, eine bedeutende

Rolle. Der Ausbruch dcê Kricgc« eniriß ihn scincr
bürgerliche» Laufbahn. Bald nach dcr Einnahmc «on Fort Sumier
trat ,r als Major in daê là. VoIonlair>Regtmcnt »on Iowa,,
kcmmandirte dicscS in dcr Schlacht »on Shilok, wurdc wegen
bewiesener Tapferkeit zum Oberstlieutenant befördert und zum
Profos-Marschall dcö id. Armeekorps ernannt. Später gesellte
cr sich seinem Regimente als Obcrst wieder zu und nahm Thcil
an, Sturme auf Vicksburg. Nach der Einnahme dicsc« Platze«
wurde cr zum agirendcn und 1863 beim Tode de« Generals
M'Sherson zum wirklichen Brigade-General ernannt. Jctzt nahm
er am großen westliche» Feldzuge de« General« Sherman Thcil
und nach Ankunft dcr Armee bei Savannah wurde er Generalmajor.

Seine letzte Waffenprobe bestand er in Bentonville. Jn
Anerkennung scincr Verdienste wurde ihm eine Anstellung als
Brigade-General in der regulären Armee angeboten; er schlug
dieselbe abcr au« »nd begnügte sich mit der (1866 erfolgten)
Erncnnung zum Slcucrlrntrolcr von Iowa. Er ficht im
Verhältniß warmer Frc»ndscha,t z» Grant und Sherman; bei Allem,
was ihm anvertraut wurdc, zeichnete er sich durch seine Tapferkeit,

seine militärischcn Kenntnisse, seine Disziplin und nicht am
wenigsten durch sein VerwaitungStalent aus, so daß man irnì
Ganzcn gencmmc» mit ocr Wahl des Präsidenten zusricden sei»

kann.

Verschiedenes.
(Die Verladung der Verwundeten auf

Tragbahren.) Das Leide» der Verwundeten auf dem Transport
ist bekannt; man hat sich deßhalb neuerdings allgemein diesem,
Gegenstand gewidmet und besondere Vcrwundetcnträgcr-Abthei-
lungen in de» meisten Armeen aufgestellt. Beim Tragen selbst
ist Hauptsache, daß die Bahre möglichst wenig durch die Träger
gerüttelt, und daß sie horizontal getragen wird. Jede Bah«
bcdarf 3 Mann, 2 zum Tragen, 1 zur Aufsicht. Bcim
Aufladen mnß die Bahre ganz nahe an dcn Verwundeten und in
dessen Verlängerung aufgestellt werden. Die Kleidungsstücke sind
al« Unterlagen und Stütze» zu benutzen.

(Ueber Signale im Fcld.) Zur Signalisirmig im
Feld gehcrt ein Appaiai, ein eingeübtes Personal, ein geordnetes
Eysiem. Dcr elektrische Fctdtclcgraxh der preußischen Armee hat
sich im Feldzuge von 1866 in Beziehung auf die Vcrbindung
des Hauptquartiers mit dcr Operativnsbasis bcwährt, »icht abcr
in Beziehung auf die Vcrbindung dcr einzelnen Armeekorps unter

sich. Die Telcgraphcnabtheilung hat 3 zwcisxännige
Stations- und 6 sechsspännige Materialwagen mit Matcrial für je
1 Meile. Die Genietruppen werden in der Manipulation dc4
Tclcgraphcn gcübt. Das östreichische Material ist dcm prcußi-
schen ähnlich. Die Italiener haben 4 Stationswagcn, 10 Wagcn

für das schwere Material auf 10 Kilcnictcr und 3 Wagen
für daö flicgcnde Material auf M Kilometer. Die Engländer
nabuien nach Abyssinien Material sür 4<X> englische Meilen. I»
Frankreich hat man sich erst ncucrdingö dcr Sache gewidmet.

Im Lagcr zu ChalonS wurdcn Versuche mit eincm Stalicns-
wagen gemacht, der zugleich das fliegende Material enthielt und
mit cincm Materialwagen. Jn der russichcn Armee gibt es 4
Tclegraphcnkcmxagnicn, in Dänemark 2. Jn Norwcgen befiehl
ein schr zweckmäßiger Tclcgraphcnwagen. Die schwedischen und
norwegischen Wagen sind vicl leichter und einfacher als die

preußischen. Sic bestehen aus Vorder- «nd Hinterwagen, die

getrennt wcrdcn könne» und mit 2 Pfcrde» bcsxannt sind. Achscn

und Räder sind bei allen, des Tausches wegen, gleich. Sic habe»
praktische und wvhlfciie StationSwagen, Materialwagen und

Ltangenwagen. Der Tclegraxhcndienst läßt sich sehr leicht «nd
schnell einrichten.

Soeben erschien und ift in allen Buchhandlungen
m haben:
Die Elemente der Lebensversicherungs-Rechnung

von
Prof. Hermann Kinkelin.

4°. geh. Fr. 2. -
Basel. Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

(Hierzu eine liihogr. Beilage.)
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